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William Blake

AN DEN HERBST

Nadhdiditung von Max Geilinger

O Herbst, mit Fracht beladen und befleckt

Mit Traubenblut, entschreit' nicht, bleibe sitzen

Bei meinem Schattendach, auf daß du ruhst

TJnd froh zu meiner Hirtenflöte singst,

Daß alle Töchter dieses Jahres tanzen

Sing deinen muntern Sang von Frucht und Blust.

Die enge Knospe öffnet ihre Wunder

Der Sonne, durch erregte Adern rinnt die Liebe;

Blüten umhängen jedes Morgens Brau'n

Und rieseln heiter auf die hellen Wangen

Des schlichten Abends, bis der Sommer aufsingt

Und Federwolken überstreun sein Haupt mit Blüten.

«Die Geister dieser Luft leben im Duft

Der Frucht, und Freude wandert durch den Garten

Oder sitzt hell im Astwerk oben, singend.»

So sang der frohe Herbst, derweil er saß;

Dann stand er auf, sich gürtend, über dunklen

Hügel entschwand er, gold'ne Last uns lassend.
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